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Die Notwendigkeit und Möglichkeit der Brenr;stoffersparnis in Neuhauten zum Ausg1eich
der in ihnen entstehenden hohen Wohnungskosten.

Von Professor n. £hr. Nußbaum.
(SchJuß zu Nr. 29.)

Dtcsc drei wesentlichsten Ansprüche a:'l die Gt,;sta1tung; dcr
Raull1umfassungcn ,\ erden von den Erzeugwssen der Bimsindustrie
al1f das b.este erfüllt. Je nach An lind Menge des Bindemittels
sch"\vankt ihre Warmeleitzahl ev.vas, bleibt aber 3fe!.." niedrig. FÜr
trockne Sch''lernmstcine ist sie in München mit 0,12 Testgcsw]1t.
Im InWeuchten Zustande nabe ich sie sCl11crze;i mit 0,14 bestimmt;
fur IlIftfCllchtcs Schwemmsteirrmauenverk mit 0,21. wahrend die
vVJrmelcitzahJ Yon luitfeuchtem .!\lauel "\"'",,;:-k aus den lleute a11­
gcmcin i;bHchen didnen und feinzeUigen Maschinc11ziegeIn kaum
unter 0,63, also dr.eimal so hOC]l Hegen dürftc. Zur Erzie!un.g des
glc1chcn \Värmeuurchgangs reichen dahcr Sch\\'emmsteimvände aus
mit ein Drittel der Ziegehvandstärhe. Doch ist es i;n Sinne der
Brcnnstoffeisparnis dringend anzuraten, Außcnwm,dstärken von
weniger als m nicht oder l1<:r in AusnahmcläHeTI anzuwe1:den;
für dauernd heizbare Zimmer \Vaildstärken von 0_38 r:1
zn bevorzuge:,_ 1\Ut der letzteren sind so'.yo"hI bei dallerpd ,'Farmer
V.,ritknmg ,\;Ie bei hartem froshyettcr, im rrHhl:n;:,; l1:Hl im Herbst
ausschließiich g;1instige Erfahrungen gcsammcH, wähl"er::d dIe Er­
'fahrtll1gen mit scl1\vacheren AuRcnwUndc:J zu einem abschließend n
VrteiJ noch njcht ans,eichen. so glinstrg, sie in EiilzelfäHen auch
waren,"

C:'cr das Vi':ärmcitiwng:$ver;nÖ e11 dcr neucren Bims::TZCUQ;­
/1bs", die mit !\bschine:l 2U.', Ze,ne!1tgcmcr;gen hcrg:-rsie]], weid n,
liegen Untersuchungen meines W 1ssens noch nicJ-, t vor. \Yäh,end
die höhere Pressung und der Zernenrzl1satz 7.urn l\iortel das spez.
Gewicht erhÖhen und den Luftgc!wit verringern, ruft tei \ leien Er­
2engni%CI1 die !\1agerung des J\lörtcIs m.i ] : S bb: 1 : 10 eine er­
heb!1che Vcrme11run,l?; des Luft.o;;ehalts h<::I'\'01'. Die5't: Bimszc:11cnt­
steine und dng]cichea dÜr!len daher den Rheinbchen Schwemm­
stehlen in nillsldn dc-s yon ihnen guJ)otencn V,'är ;Jescbltzes kacUTI
nac1Jstehen, wahrend dre Bimszementd[deH dichteren GerÜgeS ihnen
unterlegen sein dÜrften, Doch wird, dem spez, G \\'ic!lIe n:lsh zu
urteilen, nur bei den besonders dichten K ssÜtc;diden die W;irn;e­
leitzahl Über O,?5 hinausgehen. faUs mau kÜnriig mehr als bisher
zur Erhöhung der festigkeit gc:nahlene:i Sims den Gemengen Z"!1­
fÜgen wird, kann m:1n nicht Jwr an Ze111el1tz sch!3.gcn Erspamisse
erzielen, sondern dÜrfte auch das \VÜrmeleitung;sn rmögell der be­
treifenden ErzcngJiis<:e entsprechend der V :,minderllng des spez.
Gewichtes 11erabsctzen.

Da die festigkeit der aus Port!alldzement- oder Schhtcken­
zCrne11fgemcngen mittels Maschinen hergest\:"l1tcn Erzeugnisse stets
gleich aßjg und hiareichelld hoch ansfiil1t, darI man aur die
I\'lindcstmcnge <In j)lörtc] gehen. welche ilir jcJc elllzc]ne \\'<:ire
festgesteJIt ist, Jedenfalls dÜrfcn diese Erzcugl1Is"e [l]s ein wesent
licher technischer fortschritt bC7,f:ichllct werden. der auch bel
weiter Befördemng keine K<iilienbrüche u. dgL mehr zuläßt l1i1d es
gestattet, Geb5udc mit drei VaHgeschossen \'o!!st2ndig: aus Biu1S­
erzeugnissen herzJ.::stellel1.

Der vierte Anspruch der Wärmcwirtschaft erstreckt sich al11
die Dichtstelhmg der Wände, zur Verhinderung von \Värmever
losten durch Einpressen von Kaltluft t11Jd Abs:mgen von Warmluft
unter der Wirkung des Windes,

Dieser Einfluß bleibt für sämtliche \V andbauarten annähernd
g1eich. Denn nach aUen bisher an5!:estc!1tcll Untersuchungen und
gesammelten Erfahrungen treten derani!!:e Verluste hauptsächlich
ein durch die Undichtlgkeiten der Penster- und Tiir:.1l1schliiss6 an
das Maue1\verk dei \'Vände, durch die Spalten ihrer FlÜgeL sowie
durch un cl1ügend verschlossene Stoßfugen dÜnner Wiinde- lmd
anrch m;se, die im Mauerwerk sich bilden.

::; Dcr Vortra£.,eJ;de lwt z,; B. währ-€nd eines Zeitraums \-on
15 Jallren il1 eincm Zimmer nur günstige :Erfahrungen gesammelt,
dessen Außenwände aus Fachwer]{ hestehen, das mit Rheinischen
Schwemmsteinen aus.o;;cmaucrt ist. Die Ergebnlss.e waren wesent.
lieh günstiger als diejenigen, die cr in seiner damaligen \Vohmmg
erzielte, deren Außenwände aus 0,38 m starkem Ziegelmauerwerk
hergestellt sind. Aber die künftigen Verl15Itnisse des Kohlen.
marktes verlangen einen höheren Wärmeschutz, als solche- \Vändc
gcwÜhren..

Etwaige \VäTme\-erks e durch oie c.cs. t\lalF;rwe k
bleiben so geringiugig, daß sie
\Villddruck auch bei d-cn dUTch!:issigsten
kefne \VarmevcrIus.te hervor, ":eil diejenigen
Vorwiirmung der eindi'ingenden Ka1t1uft dienen. \>'ckhe sonst durch
Leitu:lg und Abstrah1ung aus der Wand ins. r'rde entwcic11cn
vlfuden. Das Absaugen yon \Varmluit Iü:1ort zv.'2.:- zu \,Yä,mevcf­
lusten, aber sie sind außerordendich geri!Jg.

Die auf Grund \vjjJkÜrHcher kmahmen aufgeste:lhe- Be-h2.l.:ptung
des I-lerm Geh. Ob rregienmgsrai: über, durch die Sc1r-\'e:mmsiei:l.
wände pf(;i£e der Wind, ml,ß als irrig zurückgewksen \\erde!1, J der
BC\'."olmer eines Scnwemmsteil1Ilauses dÜrik dies zu bestäti:;;e:l

hat sich die Schwemmsteillwand gezeaÜber der
Ziegelwand aur:h in d!eser tiinsicht als vorteilhafter er\':l:::ser;, so­
bald sachgemäße Austunrung stattfinuet. £rstc;-:s ;s. du \-..::rsc!l!.ttf3
der Stoßfugen bc: der ersteren ein dic!nercL '.""eil ein lnnl';ö
Haften und restes Verbinden z\':!sChC:1 dem SCh\\elmns:e;  d ,:l
l'iiaTlcrmörtel stattfindet. '.'.'äilre:1d bcide$ beim Z[,,;;;d feh11:,  er.!
häuiig zieht sich der K<t!kIr.brtel beIm Ausno:::-h"e:l \"OJ. ihm .a:),
.ferner Ias en sich beim :3chl'.-emrnsrcinbau knirsche 5wßf1.:;.;e::  t:!.
wenden, warend dies beim Ziege; nicht ;:m, eht. ,veil er dr'.r:-t: :L:cs
Brenneil uneben wird. Zweitens ncigt die Ziege]w<:mc. T"r R[:::s ­
biIdumt: die 5chwemmsteiJrwand nicht, Denn uie ktzk,e bi1det
eine leichte, iestzusamrnenhängcnde PbtIc, (He' auch bei :.n gIejch­
mäßigem Setzen - ahnHch derradnT.-erb\'and - nicht Z:l reIße:!
pIIegr. Dagegen flnde.t. wie bereit.<; el'\\5hnt. :ow scheq der!; Zt"g:et
und dem K:::.Jkmörtel kein inniger Zns8ni:lH:nh;w,<:; slan, Da
des hohen Ge',\'lchtes der Ziegel zwiscbcp ce,! Pfeilen!. :tl1d dca
obei'ha:b und 1I11te:haJb der Fenster befilldlich;::, Tcik;  Z1lmcist e[n
ungleichmäßiges Setzen srattfindet und. der Ziege] ein s.p-röde..
Korp-:i' ist, d..::r zur Rissehildu lg neigt, so sind ; ;sscbnd\J"'Sc;1. :>.n
diesen Steilen häufige. l'ilan kön:,te f:::.st Er:.:::hdnE11­
gen. Drittens pnegen die Anschliisse der
oder Rahmen a11 das Sch\'.-emrnsteinmauenverk dichter auszufa.llen
als an das Zieg-e!maue.rv;eIk, weH der i';'iö:rtel  n e:-sterem fes! hafTet

na 1e i _    'i  , h     l e _O     itC ;  I  :   : 1: R il ;  " j: 1 j\ ;  ;,
iäIit dieser NacJiteil der ZiegeJ\V3nd rort

Güß"...crk und Stampl1\ erk besitzen gegen übe, den \bu..;1"­

.k i ; I  t  te  e \:;  d  bdl  r : rz " c :1\IS!  :   ; t F: ;: ,OS  :
forderHch a!s. !deine Steine. Ebene Jasse:1 knirsc!-;e 3to j­
IU.Q:en zu, deren Dichtstc1!u:-Jg nicht aur stÖßL Die
La,c;crfu:2:e pfIc.!£t info]ge der Pressung, de, sie 111,t0rl1e;;:l:. \'. iüddicht
a!1szlIi Hep. b hIanen\'crk '{on 038 !TI und mehr St:lrke nHege:n
au:h die Stoßfugen tnroig.-; des Versefze!!s keine tten::enswerten
Luftmenge-l1 hi durchzll!asscn.

Der fÜnltc Anspruch der \VünYlc\\'irtscha1t, der ;:m die Ge
staittllJg der. \Vände lind Decken her:wtriti, ist dre B1Jdun; eine,,;
ausreichenden \Värmespeichers. :Er soll bei andaw;:n d Cb2; \\.2,,'mer
\\ ineTUng die Riillme kiih1 er:mlten, bel !wrtenr fro twdtet ein
wesent!fches Iierabstnken der Temper:ltur des Wandkei1lS himan.
halten und \'.-ährend der ffeizungspausen, n3.me 1t!L: h n cl\i:",mr
einen a.usreichenden Wärmegwd bewohnter Rälune :Sor e ;,agZ'n.

Diese Ansprlicl1e 'I/erden nach meinen !::mg;3.hri ;;e;l a':;otach
tur;gen und den Aussagen der Be\vohner yon 3chwf'mmsIeI:1
häusern mit Außenwänden YO!l 0.38 In und mdlr auf das böte er­
iüUt. Die Nachteile einer ungeniigenden Warrne pe-ic!u:;ung h,ibe
:ich hei Ihnen ebensowcllig beobacfJtet wie die eIner
Speicherung. \\"ährend Jctzter  in Ziegelwänden \'on bis 2Lf;!.
Stein Stf,rke sich nach <lnd;Jnernd iiberwarmer Witterung und kra.lt­
voller Besonmng höchst unangenehm Elhlbar macht, in::ier:l si,;; die
Auskü!:lung der erhitzten Räume I:m 3 bis 5 Tage- yerzL'J&;ert. ,

Herr Proiessor Dr. Korif-Petel"sen hatte vor  ir.iger Zeir oe.

:i1:" :{     : :  !l ;   :  : :: ;;  t';i, ! ; i:  :  !_ i;
{! fruher 111ft Ii:l.ntsc:JnÜr:::Jn, h ute mit PapkrfGue-!l,
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erwiden, daß diese- Ansicht irrig sei und daß "gerade den mittel­
stmkcll Ziege/wänden crh.eblicIle Nacht-eiJe anhaften.

Die Ziegehvano bedarf zum Anheizen großer \VännCmcllgen
und diese iBeRen, um s'o rascher fus freie ab, je hÜha die Wand­
tcmpcratm alJstcigt, \veIJ mit ihr die Wiirmeunterschfede zwischen
dem Freien l1nd dCl. Wand wachsen. So kommt es, daR bei :JIl
haltendem, harten frostwetter dIe Ziegelwand in ihrem Kern von
Tag zu Tag abnehmende Wärmegrade aufweist und standig
,w<I(;hscude WärmemcJ1gen zu ihrem Anheizen verbraucht. Sie
pflegt mäßig geheizten Räumen infolgedessen nbergi'oße \Värme­
mcngcn zu entziehen und den Aufenthalt unbehaglich zn milchen,
,weil den Bewohnern durch Strahluilg iiberm<ißige Wärmemengen.
verlorcll Rehen. Im Sommer vermag der \Värmespcicher einer
mittcJstarkCl1 ZieR'elwand inio]ge ihrer verhiiltrlismäßf9, hohen
WäJ"!lleleitung uur fÜr \venige Tage Schutz zu bieten. Später wirkt
Cl' gleich einem Ofcn temperaturerhöhend auf die Räume.

Diese Mängel weist die Schwemmsteinwand nicht aur. IJ!le
gerin,,?c W irmdeituJJg schiltzt  fc gegen lIng'ünstigc Tempcratur
crnkdrip:lwJ.':cn lind -1:rhöhul1!Scu. Sie sorgt feruc  daliir, daß die
gespeicherte Wi-irmc sehr langsam abfJielH, die KÜhlnng sich im
Sommcr laugc crhält, ihr Wärml.,;speicber siel1 <lusschließJiclt im
günstigcn SiImc dauernd dieIJstbar erweist.

hJ seIncr lJCUes!en Vcr6ffclltlidHtlIg kommt Herr Dr. Korif­
Pctcrsen dcnn auch auf Gtnnd eigener UntersllcJwugeu zn an­
nähcrnd dcn gJeichelJ Ergebllbsen, da eine allßcl'OrdcntJich leichte,
schlechtwärmeleitende Thermo \\'a!l<l sich als die ia jeder tlilIsicht
gilnstigste von fünf LeichtbauwcfseJl cl"\\'jes, rmd er stimmt mir 1.U,
daß \N ÜJuc, \\ clche im Sommer die WinDle da.uernd kÜhl Zll haltcn
:vennögclJ, s[e[s auch im Winter einen ausreichcnden \VÜrmc­
speicher gcwähren,

Da die ScJ,\vcIJ]!HsleillWÜnde 1,70110..38 mund 1l1ehr StÜrkc jene
EigeuscIJaft ilL hohcrn Maßc bc it c1J, so dÜrfeu Wif   trotz der
el1tgegcll::tc!1etJden BchallP[lIH)!,cn Vüll Dr. Korfi-PeterseJl  .- iibel­
zeugt seiu, dnG sie zu jeder Jahreszeit eine!! hüch l gfiIlSti;,:;clJ
\Viirmespddcr aufweisctI. Die ErbhrllngCn deI' Be\\ OIIlICI \,(11)
Sch\\ enI1lIsrcinf\:)llSCrU besUitiReIl dies meinö \Visscl1':. galll ;:J1i­
gemein.

In sämtJichcn Bau\\ erkeu treteJl erlwblic! C' \ViirlJltvcrlustc c!t1
durch das :t:ntwdcilC1J 'vOlt Wärme durch die Glu<jfl;ichcn dCI Fcn­
ster und Alw!ltün:lJ. TroLr, der sclJleehten \;;.rärmcl(;Hu1l  des
Gbsc  findet Jicser VOf. aj]  stall, \\ eil seine FJächen seltl diinu
siJ)cl. ,\1it del1\ AU511wB der GlasflÜchcll \V,H::I\ eu die Wiirmcver.
ll1Ste tlud sie f,tl]ClJ stcb huber allS ab JiL' Jur1.:ll gcselJ!o scnc
wnlJuc !?,crrngs[er Stiir!IC,

DahuT ist es erfOl'JcrJidl, uiC' Glolk der Fl.,;lJ lct' <tU} (1.1,'> hit'
dic RallmbeJcl!chtul1;,?, llotwe!HJi.ctc i\1<lß 1.\1 beschriilIkeH lmd il!  Ütnt.
licheu 11dbb,uell RiiuU1eIJ Jas Doppelfenstcr dt\rchzufü!lren, E
mpjiclill ':.ich. in {]iCSl'llJ die III1;e!lrliigel doppelt einZH !a<;ClI. DCUil
nach deu Umclsl1chuH'2,Cil VOll Pro[cs:,or Dr. Nus:"clt 1,1:':'1.:,1 Doppel­
fC11Ster 11m rllnd {lie H;Ufte, dJ'eiiad! eingegldstt: Feoster nur 30 v. H.
dcr vV:irme Clll\\ dellen. die ill ocr Zeitci!llteit durch einfucJlc fcnster
abdieHL Tl}  Cbt::I1J"1iu])!CH, iJ] deneJj \Vas'5erleitul1f!;cn odcr Wasscr­
beckcn <;ieh bciir:c!clI aun. Vorräte alli[) \vabrl wcrdcn die tfosiw
cHlPrind!idl < iJ1d. .soHlcu dil.: fenster doppelte Eill:<J,IJSIH;.g crllallelJ.

Die Kostcn ucs Glases sind allerdings geg,c!lwilnLQ, sehr hoch,
aber sie werden an,>,.,;eg]jc!lclJ dnrch die Verminderung; der ebClt­
fa1ls hohen An!agc1\Ostcn dcr I-IeiZl111!;;. Denn diese IWltCll, bei
richtiger BCl'cchlH1IJi':,  ]cichen Schritt mit der GrÖße der \VÜrme­
\'crll1' te. D1l3 141efdlC gilt VOI! der VCfJHuhrull.\( eier AlIRcllwal1d
sUirkcJ\ !lne! anderel Vorkt:hruJ1Q,eu zur Verminderung der \V;lrmc­
verlustc. Der .Jal1resgcwiulI an ßrulIlIstofieJJ wird ue!Juwch ohne
Mchraufwand erzielt. Auf die Notwclldigkcil der Dich[stelJuIlg von
feHsten\ und TÜren \\ic von iJ1Jen W<'!t1<laliscltlil"S:SCll \v!1t"do bereite;
JJhH?."c\VteSc!!. Die tlmc]} dera.rtigc Ul1cHchtigkeiteu !tcrvorgel"tlfenen
\Viirmcver!l1ste s1m1 erheblich.

liohc!' WiinJlcsc!wt\': der ZwischcwJeckclJ 07.\\. der rußbÖcIen
ist fl,anz be.sol1dcrs llo[welJClig; unterhalb des Erugcschosscs 1!!l{1 des
Daches. Doch bedarf gcgeuwi[dfg auch jeder heizbare Raunl dieses
SC]lIltzCS. Dic vcrschicdt:JIen Dcckcnba.mu tcn uud D,l(.:]Jlwl1struk­
1ioJICl! aus SchwemlJls[efnCIJ Il]ld a.nderen Bil1lscrzcllgnissIJ11 Iwbcu
siel] in je{!er J-Iin.sicht aIIr das beste bewÜhr1. Werden Deckel! ohne
derartigcn Witrn!e;.,chutz ausQ:cfuhri, dann ist es notwendig, ihnen
CÜIC fiilllll1Q, von wiirnre.sc]liccht1citendc"n Stoffen zu  cbcn.7 Doch

7 Meine Al1sicllL, daß ßil11ssiJnd hierzu gc\\iil1!l werden Jiirfte
fa)]o 'keir-c1! HIi,g:c{Cilten Anld<llI , \ '('i1 er im frisch ge,:;r hC!!(,H Z!J.

lllUß in Decken. \ve!che bewoliutc Gcscllosse von ei/Jander trenucn,
des. ScJJ3lJscImtzes wegen unter dem r ußboden eine mindestens
Scm hohe Schicht aus schwerem Sand so'dicht und fest eingebettet
\verden, daH die Dielen fest auf ihr ruhcn. damit sie !llcl1f durch
Schallwellcn jn Scl)wingung versetzt werden kÖnnen.

Werden die sämtlichen geschilderten Mitte! künftig beim liat!s.-.
bau\ ang.cwcudet, dann lassen sich die \VänneverJuste und damit
der Brennstonverbral!ch in Bauten aus ßimserz'CugnJsscn auf etwa
ein DritteL desseu herabmindern, was in deli vorhandenen Häusern
uJit ZiegcJwändcn die Regel bildet.

Jedenfalls dari als Grundsatz .ReHen, daH die Erzielung eines
Höchstwärmcschutzes für sämtliche N.eubantel1 im ge.<;undheitHc!len,
vo!kswlrtschaff.JichcJI lind wIrtschaftHchcl1 Sinne i"!.l1zttstreben ist
uud nicht  u Verteueru!1¥,cn sowlcm Zli :Ersparnissen führt.

D;:t als zweiter Iial1ptgnmdsatz Wr ](ünftj c Hauten die Er
zic1!mg höchster Dauerhaftigkcit g,egemvärtig mehr dcnn jc GeJtung
hat, um die TiJ ung der rn die Ncubauten gestcckten R.iesenSU!11111CI1
aUI eine- tunliehst hllge Zeit verteBcn 7.11 köunc!!, so \'crdicnt der
Massivbau gegenÜber dem Pachwerk- und SOJ1sti;;;cn Jiolzhuu (ein­
schlIeßlich der Deckeu), namentlich aber gegenube-r uem Harackcl!­
bau und ihm ilhulichcn vcrgänglichen Bc.tll\vefsen ganz entschieden
den Vorzug, weil ihl'C frÜhzeitige Zerstörung durcl!  Feuer, Holzfäule
oder liaussch\vamm stets gc\v:irtigt werden muß. Jc wCJ1I er HolL.
im Neubau kiinitig VCl wendung iindc[, mJl so besser ist CI' gegen
dies  f'eillde der BJl!\verkc gesichert. Die Einfiihrung VOll Ded\eu­
unt! Dacl)b 11Weiscll allS - Bi1!l:se zc1Jg-l}is$el! l!1lter Anwcw.lu\11'. VO!1
wuliehst \'.'cI1ig r-Io!7.\vcrk liegt daher )J]] Sinne der Volkswirtschaft
Die weitere VervQllko1J1lnIJUJJ& lind Vere.infachung dieser Bauweisen
ist ,\J1zustreben, um sie alJgcmei1! durc!tfülJrbar zn llwchclI.

\Vle \\ cnig: \'cnÜi!]g,]ichc Bauweiscn und kl!nfti:g
a!H Plätzc sind, auch \\ cnll sie bei Betrachtung
preiswerter erscheinen, geht :,;cl1ol1 darau,> hervor, daH iiir dc]]
inneren Ausbau der Hnuser heute weit mchr Geld
\\ crdeu 1l11IU wiü fiir ihren Rohbau. Nur bei J.'."roßcr D;luer dei
\\ crh.c VCI lIlag der erstCI C' sich bczahlt zu madiC1!.

D<lhcr j l der lbuerhaHest " ge.'2,ClJ \V,iirmC'.'erltISk am Yürl
K01llIHCESicn geschiitLlc Ncubau der in jeder J!insidlt vortei!
II;.\ftc te. ]'\ltr von ihH1 k1l1u Hir dic ZU]\llllii volie ßeiriedi!.'.lmg, cr
"artel \\"<.rdc11. Jeder vergiil1 ]khc odcr \Vilrmever!ll':.!e Li]]­
r;clltig:enu :scscl!utzk ]\ic!!bal1 bcL1t:Utct ti;Je vOlks\\ i1 tschait1h;:he
Vcrgt:mhllt\.( ,illd ellle l!!lvcrzeih!iche BC!a.,(UHg seiner künftig'cll
Bc\\ ohnc]" mit id)l'i III inigell Ku";tcll iilr dk Brt:l1Jl toiihcscllafÜIIJ!?,".0=0
Unter welchen Umständen muß der Betriebsunter­
nehmer die Kosten der Revision seines Betriebes tragen?

VOll Ernst Graebke.

Dlc BCll1fsgenos::'cl! ch<1itcl1 :;ind verpiJicillLt. iiir die Du(c1I
'ndtrl1ll  ucr \'011 ihnen cdassellclJ UnialiverhiltlllJ!Ssv-orsc!Jriftcn
orgc Zlt lLlgell und dementsprechcnd berechtfgt, dorch technische
.\tlfsich[ b{; llnte die BcioJ£,l\1!p; Je!" "orschriften 1-11 Überwachcn lind
\'O!! den .tinrich!lt[) cu der Betrichc. so\yeit sie iiir dit: Zug-ehorig
kelt zur Beruisgcnossenschaft ode!" fÜr dic Einsc!Jiitzl11Jg der Be
trtebe in dCll Gei<:thrtarii VOll Bcdeutung sind, KelJut!!is ZU nehmen.
Sie sind bcfi1!-':t, durch R.echnnug"beamle behufs PrÜfllug der
an sie aur dcr BesÜUHUUngclI des Gcsctzes oder Jer
Satzu!1'2; clugerelchtl'n LohlllJachweise die Ge3chüfbbiic!lcr rlUd!
Listen Cil1I.USc!ICIJ, all  dc-uen diiJ Zahl der hesd1iiftl teu Arbeiter
und ßctrlcb.sbcamtcn uml die Bctriigc der VCrdicnten Lohnc tm.l
OeiJällcl' erslctJtliclJ sind. Die Betriebs1JiltCr1Jchmer sind V I'­
pilichict, deli als soJchen legitimiertell. teeImischcn Aufsichts
heamten tier ßernf.sgenosscllschaH auf Erfordern den Zutritt Ztl
ihren Bdricbsstiittcl1 \\- ihrelld der Bctriebszeit %11 gestattcn lind de,1
PecimuJl;;;shc!:',m!cn die bczcichnctclI BÜchc!' und Listen an Ort und
Sk1lc zur EiI1sic11t vor%lllczcn. Sie kÖI1l1en hicrzll auf jedes
an der Besichtigl1ll  des Betriebes u. dgl. Betei1ir,:ten \"on zu­
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stande 20 v. H. \Vas::-,cr enthalte und dies innedwlh der Decke nur
langsam abgebe. AUcrdings hatte ich vorausgesetzt, daß dem
Bimssand vor dieser Verwcndung' Gclegenhcit zlIm Al1stnJcknen
gegeben werde, wie dies, fiir jeden <lJ1dcren Sand ebeu1al1s bean..
sprucht wird, mn (};lS Holz\Vcrk gegen das Auskelmcn der TrockcnM
fii!lJci!rrep;rr ZIJ scJliit1.:en, -­
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sW.mligen VersiclJenmgs,unt durch Geldstfzie bis. zu ,300- .Mark aH- ,
gehalten ",verde1;. Auf eine bezügliche Besdn;;:erd:::: el1!scileidet
das Oberversicherungsamt endgültfg;.

Ef\"\ achscu der BerufsgeJJossenscbait durch PIlkhtversiil1mnls
eines Unternehmers bare Aus]agen für di;:; Cberwachulig- seines
Betriebes oder fiir die Prüfung seiner Bücher und Listen. so. kann
der Vorstand dem Unternchmer di<.;se Kosten auferlegen und außer­
dem gegen Ibn Geldstrafe bis zu 100 Niark yerhängen. Die Kosten
der ordetJtHchen Betriebsrevisionen, d. h. der von den Beamten
der Bcrujsgcnossenschaft regelma!Hg und bezirks\'.;eise vor­
gcnommencn Besichtigungen iaUen dem Betriehsunternehmer nicht
zur Last, WCJJt1 at:ch gelegcntlich eincr derarti. en R.evision erheb­
liche Ver-stöße des Unterne!ullers  cg'cn die UnrallverhüÜmgs­
vorschriften oder wesentliche Unrichtigkeiten in den eingür ichten
LohHuachweisel1 jestges!eJJt wordcn sind. Die f1eranZh h!Ing der
Untemehmer zu dem Ersatze der Kosten kanu nur erioJgen, wenn
eine PiJichtvcrsäunmis AnJaß' zu einer besonderen Betriebsbesichti.
gang: gegebcn hat. Dies kann z. B, durch einen tJnfaH :lervor
g'cruiün wcrden, dcsscn AnzcIP,e d1c Berufsgenossenschaft üb t­
zeu n hat, daß j:1 dem Beirieue die entsprechenden Schmzyorricll­
tungen fel11tcn oder maugcJJIait waren; des.;,:lei..::hell, wenn anf
anderc \Vclse die BcruisgcJJQssciJschait ZL1 einer deranigen Kennt­
11:$ geJangtc, namcntJidr, \VellIl die bei einer ullgemeinen Betriebs.
rcvis-ioIJ iIl ucm fragJidlen BetrIebe gerÜgtcn 7Ilängel nicln: a11­
gestclli \VnfCIl 11. dgJ. Ebenso, wenn, sich crgeb(;lI Jmr, daß die C[1I4
gel eichten Loh!lnachwefs  mit den tatstichJiche]l Verbälmissell
l1iebt iibereil1stiuunteu, wenn der BClriebsul1temdmJer trotz \\ idcr­
!]olkr A l1iford nmg den fÜr die EJltschädigun  eines L:nbH­
vcr!clztcn llof\\"Cndigcll Lohl1UacJl\n is nicht lieiert !J. dg1,

Die zu ersbttcudell baren Aus1agen bestehc1l J;:,r in dcn Rdsc­
ko:snm und T:lgEgcJdcfJl der Re\'lsionsbc;Hntcl1_ nkln ab r in d.er il
Gehz..lt. Diese Kostcn sind auch nur atltcilip: ::ti1zur dItlCIJ, \ycmt
;JlI tl!"'!I1seJbcll Tage oder iu derselbcn GC'?:el;d meIin::rc BetncoG
UUl eil dieselbcn ßeanltell n:vjdicl"t wl1rdclJ. [WH jedocil dk B:::­
l1.n\gcllosscn<;chait aus zwin9,cndCIl Gründen eine bt.:-'i(JJJJere Re­
vision fiir i!Ot\\'cndig so lIIUß deI' BetriebslIntel iH:Jrmcr JCH yolkn
ßelr;}:  dcr Rci'Sckoskl! ll!!<! Tagegelder des Rt:\'isiJIlSrc.\mtel1 er­
Starte!;.

1\-lit der AuierJegnug, lH('s r Ko:,kp kaun auch, wi\.' !}("!' its cr­
w lI11!t, eine Gc1dstraic (bis i.U 100 Mai!d vcrblrl'dlP \\-enlcn.
Diese \yird ullabhÜngig VOll der fÜr ,,"crstöße p;cgw uic Uniall­
vClhiiu1l1gsvoIschriitcll (bis Zll 1000 jvLlr/,J aucr ftir eh.: Nicht
cinrcfdnil1r: des Lobnnad1\veiscs bzw. fiir dit; [[nrekh;l'] f ducs \111­
I iclttigcl! Lohul1<1ehweiscs (bis zu .300 Mari..:: bz,v. bb ,m ,')00 .\1 ;(j,J,
uml z\\.\r uebel! diesCll festgcsct:d. Gegcn den Besc!1Ju!1 ÜbCl> uIe:
AlJfcrleg,lUlg, der Kosten und die hiermit zl1sal1ltllcllJi;i1j.'\cJ!(.l  Siraf­
vel"fiL \!ng hat dcr untcrnehmer binnen einem ,'"',)I1.1t die B ­
schwcrcIc au das Ohcr\'r.:rs!cJ1eru}1g'sa1J!t l111cJ gegen dC';<;('l! f.nt
Sd1l'idullb', die weitere Rr<:c!lwerdl: ,111 da<; Reichs. h?\Y, L:Hl,ks­
\,crsichcrllng:sanl1.

.\vs eincr diesen Gcgc.'!lstul!d hdn:ffcm!cn Em"dlcil1unf:; u",'';
RcidJs\ el-sidwnll1gsallHes sind iülgcnde Al1sfiihnmc::'::: Y011
ln!e!'essc:

..Hinsichtlich dcr Auicrleg[illg Jer Rciscl..osicn j,,( d,l\'OI! ;\\1,,­
'1.n;.:.cl1CI), tlalJ cs sich bei der l evisiol1 11I11' eine durch ule Nlcln­
bca11tworttJll  elHcr bCl'jjg-Hchen ,-\)]lr.1gc vcr,wlaB!e ?\;ldl( \'i:si'}L1
handelt Die ßeschwen!t;iiihrcrin J;at ul!rch ihr VedJaJtcn '\'l1hJl': zn
ciner bc<;ondcn.:n J cisc "wccks Übcrwae1llHU; Had Ko!!tro!!c de
Retrid) s gegcben, Dar, iwßcrdc1ll außer ihrem Betriebe an Jl:1lI
selben Tag(' noch z" Cl andcre Betrh:bQ :'c',.idiert \\ onl iJ sillJ.
kanl1 die f'inlla nicht iJ.Is- Beweis daflil- anfÜhrcn, daß ö siei! bc-i
der R0.2ÜSioJl iln-es ßciricbes nicht HH} einc Nachrevision. somkm
11111 einc unahhiingi;;; V011 der ersten R,ev15Jon erfolgte :--;el1fc\'isiou
gehandelt habc_ Vfel1l1cJlr hättc, wenn n!1r der ßctrkÖ der B.:;
sc!lw(:f(!ciliIllcrill an (lem iragHchcn Tage revidiert wnnlcll w;\!'c,
<leI' GClJosscll$chaiisvon;{:md liDS Re<..:ht gch bt ihr dic KOS1<":11 des
all;:cn Tages, dic sich JetZt auf drei Behiebc gJc1chmiißk ver­
tellcn, aufzuerlegen, Der :tltI die Bc;,:c]rwen10fji!Jrcrfn clltfaHcndc
Bett<!g ist VOHl Reichsvcrsichcrung.:.wmt nachgeprÜft nntI JI,i.CIt derl
BcstiE1!1Jt!ugCI1 fiber die Tagegeldc!' der tcc1mischcn Auiskli!s­
beamten nicid zu beanstanden, Die Zaldcl1 aus denen sich dc'r
Beil-ag: ergibt sind aus der Beredl1ilH]&"' im Kostcll('rstattllatg
bescllcidc 7.11 crschen.(. O=£J

Verschiedenes.

VM;; :   s   ? r:: e h  :_'!!'l"       ten_ Wo nhed rf. In _efner'-' H"''c'-"-'g , ....=  .... l .!'-"' l-':;l"Jlg"}ha,,,, ent In semer "EIgenScuart als
BezirkswohnuugskomnÜssar darauI  hjll  daR ei gelege:uiJich der Be
sk-htigung von mit L ndesbai.ldar1ehen unterstützten Wohmingsbautcll
habe jeststeJlcn müssel], daß in ehier Reiilc von fäHcn di  Bau
atlsiücJllugen nicht der bedingulIgsgemäB erforderlichen R.ücksicht"
auf äußerste Sparsamkeit Rechnung tragen. Besonders wurde das
Vorhandensein eines Raumes festgesteJIt, der aJs Wohnraum Uur
seHen oder gar nicht zur Benutzung: koinmt Imd ais sogenannte
gute StubE: lediglich zur Aufste!1ung von :.\löbel'1 dient Derartjg
An!agen stellen eine überschrefhmg des äuBers'ten \Vohnbcdarfc:s
und eine Verschwendung an Raum und NatioilaIvennogen dar_ die
mit staatlic::len Mittein nicht unterstützt werden dürfen. Der   Rc
gferungspräsident ersucht daher bei der Vorlage der Baupläne die.
Frage des notwendigsten \Vohnbedarfes an der naua der Anzahl
der rClmilicnangehörigen eingehend zu prÜfen und. fal;s eiJ!e: über..­
groBe R,aumanzahl vorliegen saUte, auf eiut: .linderung des Bau..
planes hin1.uwirkcn, oder den Überflüssigen R,a1tIn von der Beredl
nni1  ilir die Gewährung eines Landesdar1e11ens al1s.zuschJießea
Als 7.\'.-eckmäßig wird eine entspre.::henae Belehrung der ß il
lustigcn schon bei der Aufstelhmg des Banprog-ramms lWJ der 'Ver..­
bereifung Jcs Bauplanes ellwiohled'. p.

Die ReichssteHe Hir Zemcnt ist am 31. i\1ar7. d. J. auÜ  ;Ü,;t
worden. Das R,eichskommis-sariat, das sICh zurzeit in Personal.
union mit dem Gellemlreferenten fÜr B.:u;stoijc inl R,eichs\\-irt­
schaitsministeriunJ -, GeJ1eimer Rcgicrungsr,:.r \Vcssig - befindet,
hleihr bestellen, und die bis11cr VOll d r Reichssto::Hc fi1r Zement
bearbeiteten Aufgabcn werdCII >;0111 1. U, ;\\ts_ ,lb durch da<;
Uni::;le-rill[\} selbst crJedigt, Der Bell'at der Rdchsskile, d1;)r dtn
Namcn Beirat für Zement\virtsdmft crhtnt (in ihm sind Arbdt
eber [md Arbcim.:JHuer, $0\\ ic Halide!, Vubr::ll1cher lind BehÖrdm
vertrcten), soll aue!l weiterhIn bernien set!!, ,w deJ  wichtig;cn
Prag:cn d(J- Zem j]I"'ids !;ai! :;:t.:1kng- zu nehmen. dE'o

Der erste oberschlesisclte ne"imstaUentag, Einberufe!! dnr;::!l
.dc!i LlJ;dcsycrb;md Ohers.::h1esien ues Btindes deut.;;chcr BodcI'­
reformer. dre P<lnden, die Gcwerkschaften uuu , ndcr  hlicr
e:5sicrt  Kre!st.'_ begallJJ 'der erste oberscl1Jc:->bche Iidmstänc!Jt;1
am fn,.'ita  n;!c!uaittd  i;l der Obcr Rc; ls.:::!mlc OppeJI1. Reich,

KomnlU!1ah er\\'aJtlw e!J. Ah!'.cm U)]'2:<:, Qe\-.;crk
<;\.I,:rfH::n. US\\. \\:<[1.)1 YcrtietcH_ Nf:dl üinkiteJldz,l
Bc!::riiG!!ngs\\'orien des Yor::,ili.c;JHlen i:n L:\lHJes\'r.: I)ar:d Ob0r
sdli..;: ;(n de:-. Bundes d1..'[,tschcl" Bodemeforl1wf, Dr. t'rollober, ging
!H,H] l.!'r fksPi'cchun); Über mit Jeu; ZieL fÜr das in 011crschIesie;t
zc splitlcr<0 :.3iedlungswesen ejac Z.:;mr31-stcHc 31s Al!Sschuß iür
rJJ.'" ::::k'Jh:i1.';S- lind I-IeimstätteJ;\'-:<;sl.:!1 zu S-::1Llffcn. I\.:.cjJ ci!lgeh n
tfC':' \u;-,.spr;lc!le !Ieu- aUe in fra!":c kOlUl11Cnd n B{'riihn!!Jgspnj kl0
\, nr(k iukcnder .\ntn\  gcnchrnigr:

nDie b..::.'>tt.:hcI1Jeu SklkJun;:;s- und I3au);i.:.'ill)$S<;:ll:;chüIten,
(:it:::>db-..:haiH..'11 Imd im rcs$icrh;n VerbÜnd\) sd!\kße-n skh z:.\
einem J-i....flllstiHlcl1-SiedehJIIKs:lllSs.dHlg Eil' Oberschlssien zu.
';;:1\1H11CIL bt:sondc(s Ztl dem Z,\"I. ch, Jic g,cm ins,:lE(:11 WtinsciLe
und .:\öte den 1J1:lßgt:bcmkn Sidle:l WIH AllSULld  LU brill,ge,1.
Ocr wln1 eiJ:c S,ItZ!!I1J;" fÜr deli weiler ;t"::'L\lbal,eIldt: 1
Yerbaml l! ic!1stcn 'J'<:gtn1;:; yorlc;;;ei!, E  ".ein! he!lt  ei,!.;:
IIIO:.;1k]i [ nicht zn groß  Allmh! \"tJn PcrsOJwJt beaurtla t, dir.: \;t.
g,cli".;;cutJeit weiter zu ....C! 101;'.:11 w:d mö !ic1tst s-<..:];ndl Z\!E' l;,! ...
schluß zu brllJ en."

Di  \"crsim:m!t!1I:.'.. !labn deu Amr;,,;;: dnstimmk. ,11I \;1ld "i ilJ1;:0
ill den ..\tIssc]mB die f(1J:.::(nd ,\ Herreil: Rcgi rl\:1g$b;Hl!1lei:sicr  . p,
Eich]WlI . \'orsitzl:!H.lCr der  Cme!!111ÜtzjgeH Sicddtwgs-Genl.) SCi!N
schaH T.1nJvwitz, Dr. Weig!,,'I. SC!1iin:-trp or.:::k1or in R.nibür, A. RbS,
,\1. d. R, BcntlteH, ,\.Jfred Lc1lrer ia S..:hnft 4
iiihrer Ul'$ obersdJlcsisch\;;H JbchilI,
Jcr der Kreis-Siedc1UI] s-OCIIOsscJ1schait Ratibor, Korgu;!-Kömitl,
Kreis.  cust?.dt 0_-8-.. Vo)"sHLendcl- UÖ Kleinb"I1I.::nbl1nde-::::, Ll.-;,cl..messC'r r-Iu o Ji;!pk:\_ J ,!tib,J!'. 1'.

Für die Praxis;
Sclmtz O.:f Hew!H'öhren gegen SäID"CI:. Alk S iurC:1 \\irK"err

auf ZCIl1Gnouörtd Lersetzend. also m:ch die sauren Abwässcr, Wie.
:jc in d n SammeJ!\anii1en der stiÜItischen En.nviissernngsaulagen
\iOrkOmU1C1!. Tats;i..:hncli derart!;;e ZerSiÖnl!1 n von &"tOß..



röhren, wer:!l der Zement nicht aus den rechten Bestandtcilen gc w
mischt wlllde, also ,Honig widerstalldsfahig war, häufiger vor­
gekommen. Aber andererseits steht fest, daß slch,in der Mehrzahl
Gf-r deutschen Städte TaUSCl!de von Kilometern RohrleitungeJl aus
Zement uud Beton hewäh-rt haben, obwohl man sie doch allS Be­
:,lOrgnis gegen die Einwirkung der sauren Abwäss.-,;r Jlicht verwenden
so/!t . Iu Wirkiichkeit geschieht es iufoJgc hmgjähriger Beob­
achtung. Mal! hat nämlich, wie der "Miihlen- und Speicherbau"
jn eInem iäng!,[cJl Altfsatz Über "Feinde des Zementes" hervor­
hebt, fe tgesie]]t, daß die Zementrobre sich allmählich im Tnne<il
mit ..einer feinen Sr::ll1arnrnschicht iiherziehen, die vor den Angriffen
Sc!J\\iDCl1 saurer Abwässer al1sreichendell Schutz gewährt, Es ist
J1lIr daHir Sorge zu tragen, daß da, wo stark saure Abwässer in
die Kanäle ciniließcn. soiort für eine VcrdiitJI1Ullf:: gesorgt wird.

Ie.

Büchel'schau.
Der Bogen lind dns BriicKengewÖlbe. ZweitGf Band der ,, ellereJ]

Methoden zur Statik deI' RahmentragwerKe lind der e1astischen
Bogemräger" mit besonderer Bcriicksichtigul1g der AJ1Wel1duJ1g
in der Praxis des t:iscnbetonbanes. Yon Ober-Ingenfeur A.
StraßJler. %\\-eitc, durc!J\\-eg neu hearbeitete AufJage. 192 S.
104 AhbiJcllll1g;cH und 56 Tabe1!cn. Verlag von \\iiJhelm :Ernst
tl. Sohn. Ikriil1. Geh. 42 NUlrk, geb. 48 Mark,

LJnk, Hin'\ C'is auf unsere Besprec H1ng des ersten Bund s
ktnn,cn "h m ch diesen ;nveiten Band mit gaiem Ge\vbstn der
:A.ufmCl !':'JiH!1k<:it ,1I!er derer empfehlen, die mit den 'hier be­

. ­
Handeistei!.

Holz.
Vom nord. und ostdeutschen liolzmarl{t. Die !etl1: n Holz­

",erl';: litfe in deI! S1aatsforsten, Nobei es sielJ nicht mehr um
1Jej nenswcftc l\lcng-en. die zum Verkauf standen, haI1deJte, brachtciL
stcu:ende Preise. Trotzdem die Jahreszeit weit vorg-eschrittcn f t
11!ld m"n befÜrchten muß, daH ein 'reiJ der jetzt verkauften Hüller
mcht mehr rechtzeitig vor Beginn der Blauzeit aus den Wti!dern
abtransportiert wcrden kann. wurden Prelse für Kiefer be2alllt. die
teilweise bei >;"uter Qualität höber als 1800 Mark je festmeter ab
Wald waren. Noch viel schärfer ist r,jie Atlfwiirtsbewegung eier
Rundholzpreise in SÜddeutschland, 1n den letzten acht Tagen .siud
am Schnittholzmarkt erhebJiehe Prciscrhöhlllu?:eu von den Sägc­
,verksbesitzern durcJJ?:esetzt worden. So z. B. brachte Kantholz
ab Verladestation im Verkehr von den Sägewer]{en zum Iiolzhandel
2300 bis 2400 Mark. fÜr Dacltlatte,l wurdcI1 Preise von 2300 his
2400 Mark .l?:enaJJnt. Vliaggonböden brachten 3000 bis 3100 Mark.
ParaBel besiiumte VoUbJoclnvare wurde zu Preisen von 2800 bis
.1000 IVlark IJmgesetzt, Schalbretter zu 1500 bis 1600 Mark ab ost­
deutschen Ver!ade iajjonel1. Auch fiir Erlen-Schnittholz ll'üten er­
hebliche Prcisstejgenl11geu ein. Man horte Preise bis zu 3600 .!vlark
Iur .!4ute n s.:>ische, geflößte Erle ab Grenze neunelJ. Von pomme­
Te]Jlschen Sagewerken wJ1rden einige Einschnitte verkauft. Die e
brachten 3800 bis 4300 Mark je Kubikmeter je nach der Zusammen­
setzung (jer Dimensionen, und es wurde nameJttJich VOll einem Ab­
schluß in Schvtammwal'e Z11m Preise VOn 2300 Mark ie Kubikmeter
-frei Grenze berichtet. Die Nachfrage nach ZopfbreÜern aus dem
'K,leise. der MöbeJindu:,trie hat sich wesentlich verstärkt. Man er­
zIeHe Je nach der BI elfe 2500 bis 2800 Mark, iHr gute MittelbJöckc
cnt prcchend mehr. Die BcsHtl1de auf den Sägewerken sind in
zWIschen sehr 7.Usammengeschrumpft. Alte, geflößte, trod;:elle und
gute Wate ist 'Imum noch zu haben. Sie befindet sich teilweise
Imf 110eh i11 dritter und vlerter liand, die auf 110he Preise halten
muR P.
. Geringes Angebot aui die Ententeliererullgeu an Holz. Bei der

L.andesau.ftragsstelle in Preußen sind anf die Ausschreibull,\1;Cn fÜr
dJe .liolzJJe erungell nach England, FralIkrcieh und Italien nur ganz
gennge .rvlc!1£,en ange oten worden. für EngIand, das 70000
Schwellen verlangte, smd nur 2500 Stück und auf 600000 ebm
Sehl  tth?lz etw  1'600 chm angeboten worden. Das Angebot von
gewoJmJlchem   adel-Schnfttholz nach Frankreich beläuft sich auf

,2000 c m und von "Eichen-Sclmittholz nach Italien auf 900 el>ill.
Im Bezlfl( der Lal1dcsauftragssteJle Wiirttembcrg wurde keill An­gebot ahgegeben. k.

Zement.
Neue ZcmenthöclIstp"eise. Die. bisherigen Preise werdell in­

folge der KoidcnpreiserhölwJlg und der frachterhö!tul1\t durch den
l ei !ts! ?mm.issar iilr Zement folgendermaßen erböht: ber fI6chst­
preIS fur LlC.ferUflgen an Private ZemeniablJehmcr vom 1. ApriJ
1.?22 ab bet ' igt im Gebiete des NorddeutsciIen Zementverbal1des
fur 1'0009 .Kl!ogl'aml!!,  O 135 Mark (bisher 9282 M.arld, im Gebiete;
des RhemIsch- Westrahschen Zementverbandes (einschließUl.:h der
Verkaufsverelnjgl1ug rheinischer Hochofen - ZemeJltwcrkc) 9595
(8942) Mark und im Gebiete des snddeutschen Zement-Vcl-bandes
1.  413 (9430) Mark. Für Liefcrungeu an die StaatsverwaltungBll
fut Staatsbautcn gelten folgende entsp:echcnde Preise' 10 065 (9?lZ )
i"'--- .
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handdten Aufgaben zu tua habcn. "Wie _beim ersfen Bar:d, so
wurde auch hier ausschließlich von geomclnscllcll Bczichung:e:1
ausgegangen, die der Denk\\"!2i::;e 111!d. Altfbssullgsg-abc der meisteJ1
LC.sCl' am beste.r; entsprechen dÜrften. Die Schrift ist so gel1ali:CJl.
daß zU ihrem VcrstiindJlis keiue besonderen nratiJC12Hfist:heD und
statischen Kenntnisse erfol deI lieh sind, urd daß .:.Ich d);;; An­
wcndung möglichst ohne Zuhnfenahmc yon l!Ji(:rfr0uJic] ::T m;6
zeitraubender formclrcchnl1ug \ anzieht. Die A urgabcl1 s[:ld gc­
\VfSSf'irJ1aßen zu Anfgabcll ans dcr Ucom;;;trie: XCl1wciJt. I'Jld es
blaueht daner auch auf den, Gebicie der :Elastizltat"theorie kei1]C
besondere OeJäufig.keit vorzuliegen. I'Ü: ;Jie Praxis ergibt sich
eine ganz besondere :ErJeiehicrung: bei Jer Gcwulbeberechn;m
dnrc!1 die den dritten Ahschmtt ausfiillenden TabeHen für die Ein.
fhd3li:Jj(j1l lind die 1\'lome,1te des welche fÜr die g:l'
brauch!ichsteo PaHe geHen unu ?:Ur Der chnullg zu'
benutzen sind." Diese bei den Sätze d.:.;s VOr\\.odes kennzeichnen
tim besten die Art der durchaus auf die pl-ahtische A!l\yendung'
gerichteten Straßllerschen Arbeit; es erüu,igt sich. Ih;lcn noch ein
besonders cnJpfehlendes Wort

Dt;r Inhalt ist: I. 1 hearle und des elastisch ein­
gespannten Bogenträgers. 11. Die Bercc!l11uug des eingespannten
I3rüekcngewö!bes. BI. Tabellen der Einfluß1inlc;l1 fÜr eingesparinte
Briickengevlölbe. IV. Das Enhverfen der Brilckcu:;;e\yölbe.
V. !\cchllungsbeispiele, \'1. Das dnrchhwfcnde Driickengewdlhe
auf elastischen PfctJern.

Besonders der I\', und der V, AhschniH werckl' vielcn \\ ili­kommen sehl, M. P.

Verschiedenes.
Neu riindui1g. 1\'111 25. februar ist in BresIau C!JlC !lCUC .-\!.;:tieJl

GeselJscl1aft Kegriilldet wordeu unter der t"'irma .,Ostdeutsche i\lfel­
glas-Akticn-Gese1!schaft fÜr bldllstrie lind RaubcdarL Die Gcse]!­
schaft hcsehäftigt sich mit dem [i!l- llnd VerLlUl yun Tafe1tdas für
Industrie Lind Baumarkt, besonders fÜr dcn Bedarf \"011 Siedlungs­
gese!lschaitep Hnd Gemeinden, Da<; Aktienkapital beträgt 3000000
Mark. Zu dcn GrÜndern der GcscHschaH gehurt Heben leitenden
Persönlichkeiten allS 1I1dustrie- und Baukreisen Conrad Ma ', 111.
haber der seit 76 Ja!1ren in Dres!au 'wirkenden firm:l Adalph
Seiler. Der Genannte ist .c:Ieichzciti,g Vorstanu der GeseJJsdnH,
Die handclsgericht1icbe EintragUI10; der Firma ist a111 31. März er­
folgt. Sitz der GescJJschaft ist Bresiau. Eine Z\velgnieclerIasSlll1g
besteht in Cileiwitz, t:inc AusdelnllUH( auf andcH: fIal1n!pJätze Ost.acutsclJiands steht bevor. k.

Schlesische Immobiliell-Aldien-GeseBschait. In der ordentliche!1
GeneralversamJ1l1!!!1'S' wurde mitgetcilt, daß der Gcsclliiftsgallt'.. sich
gut cnt\vfckcJt, so daß die AkUoJliire fÜr da  laLlfen(ie Jal1r ein
noch bessereS R.csldtat ef\y[\rlCIl dUrftell. Die Bewertung der
GrundstÜcke sei entspreChC1Jd dt!' GCldentwertuug: gestiegen_ Es
herrsche g:egeuwÜrtig; eine direkte Ball\\-llt, so daß die Ges0J1schaft
alle Plätze hHttc verkaufen kÖnllcJl. SiG haHe aber mit Verkäufen
Zl1fjjc](, Eine ganze Straße sei verkauft worden. Die \VOhll111WS"
Hot werde nUr .t':cmiJdcrt werden, \\,.eI1l1 mun sich zu tlaushoch­
bauten entschlieRe, Die ArbciterverhäJtnisse seien schlecht. Die
Ge\vcrkschaffen IläHen neuc Fordcnm!':cll !,:esteJiI Die bisllcr 9;e­
Übte Praxis der rJacbballtel1 der SicdIUlJg'SgeseJ]sc!1nften habe s1ch
nicht bewährt. Die \\'Ohllll1JgsnOl sei dadurch 11icht gcmndert
worden. Iiierauf wurden die Bibnz und dIe Gc\\'lnl1- und \'erlust­
rechnungen genehmigt, und die Dividende. wie \'orgeschl<1 cn. auf10 v. fi. festgesetzt. p.

Meisterprüfung.
Im MaurerlIandwcrk beStanden N,cislerpriirull!.;; .frftz

liegenb::uth, Liibbcn, rranz Lilsch. Kar! Grothc, Nicder­
I>:räni&,. Karl Schuster, Schwiebus.

Einla.dung zur' Mitarbeit.
Kurze Aufsätze über baufachliehe Angelegenheiten

Uber Ausführung und Durchbildung eir,:>::elner Bauteile m,t
sind uns slets orwUrJscht. Die Schrlft:1eitung.

Inhalt.
Die Notwendigkeit lind Mög-lichlceit der Brennstoffersparnis in

Neubauten zum A11Sgjeich dcl' in ihnen entstehenden hoher: Woh­
nungs!fOsten (Schluß). - Unter welchen Umständen muß der Be
triebsunte nehmer die Kosten der R.evision seines ßetriebes tra en.- Versc1l1edenes. - Hande1steiI.

-"
Scbriftlejhmg: Bauingenieur Kurt Pranser. C Verlag: Paul Steinke, BresIau 1, Sandstraße 10.


